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Kriegsgefangene in Deutschland
W. T .-B. Kerlin , 10 . April . Am 1. April

1915 befanden sich in deutscher Kriegsgefangen¬
schaft: Franzosen : Offiziere und sonstige im
Offiziersrang stehende Personen 3868 , Mannschaften
238496 ; Russe « : Offiziere 5140 , Mannschaften
504  210 ; Kelgier : Offiziere 647 , Mannschaften
39620 ; Engländer : Offiziere 520 , Mann-
schäften 20307 ; zusammen 812808.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel.
Aus dem Großeu Hauptquartier  wird uns ge¬

schrieben: 8. April . Bereits der Bericht vom 6. April hat
gezeigt, daß es sich bei den Kämpfen zwischen Maas und

sir
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Mosel nicht um eine zusammenhängende Schlacht in dem
ganzen, beinahe 100 Kilometer ausgedehnten Ab-
schnitt  handelt . Einzelne räumlich getrennte Teile der
gesamten Stellung bilden abwechselnd Angriffspunkte der
Franzosen, und nur der Gedanke einer beiderseitigen Um¬
fassung der deutschen Linie gibt den einzelnen Kämpfen
einen inneren Zusammenhang . Das Ergebnis am 6. April
ivar, daß alle smnzöfischen Angriffe nordöstlich und östlich
Verdun ebenso wie die Vorstöße auf den Südslügel zu-
kammengebrochen waren . Den kurzen Erfolg der Franzosen
ans der Combreshöhe glichen die Gegenangriff ? unserer
Infanterie aus , svdaß die Höhe am Abend in deutschen Besitz
blieb. Tie Nacht znm 7. April verlief hier nach diesen
schweren, für den Gegner sehr verlustreichen Kämpfen ruhig,

uh- dagegen wurden die deutschen Stellungen auf dem sno-
ciD. ; flügel zwischen Flireh und Mosel während der ganzen Nacht
\W  unter schwerem französischen Artillerieseuer gehalten, das
M bon unserer Artillerie durch einige erfolgreiche Feueruber-

fälle erwidert wurde. Dieses Artillerieseuer dauerte den
ganzen7. April . Am frühen Vormittag wurde hier eine
starke Besetzung der Schützengräben und eine Versamm-
lung von Reserven dahinter erkannt , u. gegen '/»IO Uhr vor¬
mittags begannen die Angriffe dieser Kräfte gegen Bois
Mort-Mare . Viermal stürmten sie gegen unsere Stellungen
vor, um jedesmal mit schweren Verlusten zurückgeworfen
zu werden. Haufen von Gefallenen türmten sich vor unseren
Gräben auf. Oestlich Bois Mort -Mare scheiterten über das
vsfene Gelände unternommene französische Angriffe bereits!
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W. T.-B . Großes Hauptquartier . 9. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Aus dem völlig zusammengeschossenen Drie Grachten  an der User wurden die Belgier  wieder ver¬
trieben.  2 belgische Offiziere , 1<M> Mann und 2 Maschinengewehre fielen dabei in unsere Hände.

Als Erwiderung auf die Beschießung der hinter unseren Stellungen gelegenen Ortschaften wurde Reims,
in dem große Ansammlungen von Truppen und Batterien erkannt wurden, mit Brandgranaten belegt.

Nördlich von dem Gehöft Beausejour  nordöstlich von Lemesnil entrissen wir gestern abend den Franzosen
mehrere Gräben : 2 Maschinengewehre wurden erbeutet . 2 Wiedereroberungsversuche lvährend der Nacht lvaren er-

^Jn den Argonnen mißglückte ein französischer Infanterie - Angriff,  bei dem die Franzosen
Bomben mit einer betäubenden Gaswirkung  verwendeten.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern mit gesteigerter Heftigkeit an . Die Franzosen hatten bei den
g ä n z l i ch e r f v l g l o se n Angriffen die schwersten Verluste . .

3n der Woevre - Ebene  griffen sie vormittags und abends erfolglos an . Zur Besitznahme der Maashohe
bei Comb res  setzten sie dauernd neue Kräfte ein . Ein Angriff aus dem Selousewalde  nördlich von St.
Mihiel brach an unseren Hindernissen  zusammen . .

3m Aillywalde sind wir  in langsamem B - rfchreiten . Westlich Ap remont mißglückte ern feind¬
licher Vorstoß . Französische Angriffe erstarken  westlich F l i r e h in unserem Artilleriefeuer , führten
aber öftl u. nordöstl. des Ortes zu e r b i t t e r t e m H a n d g em e n g e , in dem unsere Truppen die Oberhand ge¬
wannen und den Feind zurückwarfen.  Nächtliche Vorstöße des Feindes waren hier erfolglos.

Auch im Priefterwalde  gewannen die Franzosen keinen Boden. Ein feindlicher Versuch, das von uns
besetzte Dorf Bk'canale-la-Grande südwestlich ChateüUs-SÄ.lins zu nehmen, scheiterte.

Am Sudelkopf wurde ein Mann des französischen 334. Jnf .-Regiments gefangen genommen, der Dumdum-
Geschosse  bei sich hatte . Am Hartmannsweiler -Kopf fand nur Artilleriekampf statt.

(östlicher Kriegsschauplatz . _ _ t t ,
Oestlich Kalwarha  haben sich Kämpfe entwickelt,  die noch nicht abgeschlossen find, sonst hat sich

auf der Ostfront nichts ereignet.
Oberste Heeresleitung.

in ihrer Entstehung in unserem Artilleriefeuer , während sie
links davon im Priesterlvalde bis an unsere Stellungen
gelangten , um hier im Feuer zu enden. Im Bois d'Ailly ge¬
lang es einem von Bahern unternommenen Angriff , bis in
die französischen Stellungen einzudringen und Graben zu
nehmen. Diese wurden nach der Zerstörung aufgegeben, da
ib'- Besik einen taktischen Wert im Rahmen unserer Stel¬
lung nicht hat . - Am Nordflügel wurde die Combres-
höh'e heute vom frühen Morgen an mit schwerem Artillerie

Muer HrMinz.
Roman aus der GegevwaU

von
O. Elster.

..Else," fuhr er leise fort , „ich will nicht weiter in
)  dringen . . . ich will Dich nicht mehr bitten:

bleibe bei mir — kehre zu mir zurück . . . ich will geduldig
warten. Du sagst, das Schicksal sei zwischen uns getreten,
ba(ä Schicksal habe uns getrennt - nun wohl das Schick-
!®. uns schon einmal getrennt , es hat uns aber auch

zusammengeführt! Und so wird uns ein gütiges
^Achick auch jetzt wieder zusammenführen, ich bin dessen
üewiß!̂ Und dann gibt es keine Trennung mehr !"

»Ich darf Mr hierauf nicht antworten , Hermann,"
entgegncte sie tn ,ft und traurig . „Meine Worte würden
vielleicht einen Wunsch enthalten — und dieser Wunsch
wäre Sünde ! Wenn wir uns aber Wiedersehen, dann will
E) schuldlos vor Dir stehen . . . und deshalb, Hermann,
wüssen wir heute voneinander scheiden."

»Tn hast recht, meine Else. Es geziemt uns nicht,
äu wünschen, denn unser Wünschen würde das Sterben
^nes anderen bedeuten."

Else schauderte zusammen. -
»Ich will geduldig warten, " fuhr er fort , „Und dieser

Abschiedsstunde gedenken. Die Göttin der Blumen hier
lall das Orakel unseres Schicksals sein. Ich werde sie
l d̂en Tag besuchen, und wenn ich zu ihren Füßen blühende,
uftende, leuchtende Rosen finde, dann werde ich erkennen,

"aß das Schicksal uns nicht mehr trennt ! Soll es so sein,
weine Else?"

Ein inniger Druck ihrer Hand gab ihm Antwort auf
seine Frage . «• „ . „ „

Langsam erlosch die Flammenglut am Himmel. Vor¬
dem Wasser stiegen graue Nebel auf, in den Bäumen flüsterte
der Nachtwind und schüttelte leichte Regenschauer von den
Blättern.

Hermann ruderte Else zurück.
„Darf ich Dich nach Hause begleiten ?^
„Nein, laß uns hier Abschied nehmen . . .
Er wollte sie noch einmal in die Arme ziehen, doch

sie wehrte ihn sanft ab.
„Laß uns schuldlos scheiden," sagte sie, und er beugte

sich über ihre Hand, sie mit ehrerbietigem Kusse berührend.
Lebe wohl — bis das Schicksal spricht . . .""

Ein letzter Druck der Hand, ein letzter liebender, zärt¬
licher Blick — und Else verschwand im Dunkel des Abends.

20. Kapitel.
Else saß wieder neben dem Krankenstnhl Roberts um

hielt dessen abgezehrte, fieberheiße n̂ ihren Hän¬
den. Ein unendlich tiefes Mitleid mit dem UngGGnhen
batte sich ihres Herzens bemächtigt. Jedes egoistisch« Ge
fühl, jeder Gedanke an das eigene Glück trat vor diesem
Mitleid weit zurück: nur ihm. dem Kranken, dem Unglück-
lichen, der dem Tode geweiht war , und der doch noch
immer hoffte, ihm galten ihre Gedanken, galt ihre Sorge,
ihr Mitleid und ihre Liebe.

Haben Sie Robert besser gefunden?" fragte seine
Mutter , die verwitwete Majorin Mengersen , mit einem
so angstvollen Aufblick zu Else, daß diese nicht den Mut
besaß, der bedauernswerten Mutter zil sagen, sie g au
die Anzeichen einer nahe bevorstehenden Auflösung aus
seinem Gesicht zu sehen. „ „

„Er ist mein Schmerzenskind von icher gewesen, nagle

feuer belegt. Vormittags entspannen sich auch hier wie¬
der Jnfanteriekämpse , zunächst mit wechselndem Ausgang,
bis nachmittags als Endersvlg alle Gräben in unserer
Hand blieben, worauf die Franzosen von neuem ihr Ar-
tilleneseuer dorthin lenkten. Im Lause des Nachmittags
dehnte sich das Artilleriefeuer gegen unsere sich nördlich
an die Combreshöhe anschließenden Stellungen in der
Woevreebcne aus . Ein dort auch heute wiederum mit
starken Kräften unternommener ausgedehnter französischer

die Majorin leise. „Er war als Kind ein wilder, ungestümer
Knabe und sein leichter Sinn als Jüngling hat mir so
manche schwere Sorge bereitet . Aber sein Herz war rein
wie Gold und wenn er Fehler begangen , er hat sie langst
durch sein Leben, durch seine Treue ausgelöscht. Und jetzt
dieses furchtbare Schicksal! Er liebt Sie so innig , Else!
Ich mußte seinem Wunsche nachgeben und Ihnen schreiben,
daß Sie kommen möchten/"

„Ich bin Ihnen dankbar dafür . Ich , sehe jetzt ein, daß
jch Robert überhaupt nicht hätte verlassen sollen.""

„Ja , ja, die Sehnsucht nach Ihnen , mein liebes Kind,
hat ihm Tag und Nacht keine Ruhe gelassen. Mer nicht
währ , jetzt bleiben Sie bei meinem armen Jungen ?""

„Id , ich bleibe jetzt bei ihm.""
„Dank Ihnen , mein liebes Kind. Und wenn Sie mir

und meinem armen Jungen eine Freude machen wollen,
so nennen Sie mich Mutter und Du .""

„Von Herzen gern/ liebe Mutter ."
Die Majorin umarmte Else liebevoll.
Me beiden Frauen lernten sich jetzt erst so recht eigent¬

lich kennen und lieben. Me Majorin hatte in ihrem Leben
so manchen Kummer erfahren : ihr Gatte war früh ge¬
storben, sic war auf ihre schmale Witwenpension ange¬
wiesen, die auch für vier unerwachsene Kinder ausreichffi
sollte. Durch Zurichtung eines Pensionats hatte sie sich
zu helfen gesucht.

Jetzt hatten sich! ihre Verhältnisse ja gebessert. Zwei
ihrer Söhne standen als Beamte in dem Menst einer großen
Gesellschaft, ihre Tochter war an einen Pfarrer verheiratet,
und Robert, das jüngste Kind, schien auch! versorgt zu
sein — als das Unglück gerade über ihn hereinbrach Md
ihn als totkranken Mann zu ihr zurückbrachte.

(Fortsetzung solar.)



Angriff brach in unserem Feuer zusammen . Der Tag
endete mit einem deutschen Erfolg auf allen
Teilen der Front.

celepl>sni;»e Nachrichten.
Wolffs Telegraphen -Burocm.

Die zweite Kriegsanleihe.
W . T .-B . Berlin,  10 . April . Bis 9 . April wurden

aus die zweite Kriegsanleihe 4640 Millionen Mark
ein gezahlt,  das sind mehr als die Hälfte der Gesamt-
zeichnung von 9060 Millionen Mark.

„Keine Barbaren ".
W T .-B . Boulogne,  10 . April . Daily Telegraph

meldet , am Montag seien 100 Französinnen und Kinder
in La Bassee erschienen und sagten , sie hätten Erlaubnis
erhalten , ohne ihre Männer Lille zu verlassen . Die Deut-
schen wollten die Zahl der Leute verringern , die ernährt
werden müssen . Sie strotzten alle von Gesundheit und sagten,
daß Lebensmittel in Lille reichlich vorhan¬
den  gewesen feien . Die Behandlung  sei gut  gewesen.
Die Erzählungen von Grausamkeiten  der Deut¬
schen gegen Fmuen und Kinder seien völlig haltlos.

Keine nennenswerten franz . Fortschritte.
W . T .-B . Berlin,  10 . April . Laut Berl . Loü - Anz.

kommt aufgrund einer Vergleichung der amtlichen
deutschen und französischen Tages berichte
und des genauen Kartenstudiums der Nieuwe Rotterdamsche
Courant zu dem Schluß , daß die Franzosen seit
Dienstag keine nennenswerten Fortschritte
gemacht  haben.

Tod des Majors Marconnet.
W . T .-B . Paris,  10 . April . (Nichtamtlich ) Petit

Journal meldet : Major Marconnet,  der bei der Be¬
sichtigung eines Schützengrabens am 27 . März verwundet
worden war , ist seiner Verletzung erlegen.  Mar-
eonnet ficfy nls Adjutant des Leiters des
Wesens Generals Roques um die Organisierung des fran¬
zösischen Flugwesens verdient  gemacht.

Der russische Bericht aus dem Kaukasus.
W . T .-B . Petersburg,  10 . April . Der Stab der

Kaukasusarmee teilt mit : An der Küste dauerte am 7.
April das Gewehrfeuer  den ganzen Tag an . In der
Richtung A r t w i n und nordöstlich von O l t h ging unser
Angriff "besonders weiter . Türkische Angriffsversuche gegen
den Paß Klitschghiaduk im Tale von Alaschkert wurden
abgewiesen . An den übrigen Fronten keine Veränderung.

Die Kämpfe in Deutschsüdwestafrika.
W T .-B . London,  10 . April . Reuter meldet aus

Deutschsüdwest -Asrika : Die Uniontruppen  haben
große Schwierigkeiten  zu bestehen , da dre Brun¬
ne  n v e r g i s t e t sind . Die Pumpstation Kubub ist zerstört.
Eine Anzahl Landminen  wurde zur Explosion gebracht,
ohne Schaden anzurichten.

Die Königin von Schweden.
SB. T .-B . Berlin,  10 . April . Die Königin von

Schweden  ist gestern hier eingetrosfen.

Der österreich-ungarische Bericht«
SB T -B . Wien,  9 . April . (Nichtamtlich .) Amtlich

oird verlautbar : 9 . April mittags : An der Front in den
Dstbeskiden herrscht im allgemeinen Ruhe . Im Waldgebirge
etzt der Gegner seine Frontalvorstöße unter , chonungs-
ofester Ausnutzung seines Menschenmaterials in andauern-
>en Sturmangriffen fort . Berge vom Lerchen und
8er wunde  t e n kennzeichnemdre tnt wirkungsvollsten Ge-
cftüfcs und Maschinengewehrfeuer unserer Stellungen liegen --
>en russischen Angriffsfelder . 16 00 » n v erwundete
Feinde  wurden in den gestrigen Kämpfen gefangen
Än allen übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse !.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : v . Höser,
Feld ma rschalleutnant.

Der Kaiser au dir Reichsbank.
W T -B . B e r l i n , 8 . April . (W . T .-B .) Nichtamtlich .)

Norddeutsche Allgemeine Zeitung ". Auf den an S . M.
en Kaiser  erstatteten Bericht über die Verwaltung der
t e i ch s b a n k im Jahre 1914 ist von dem Geheimen Zivil-
abinett das nachstehende Antwortschreiben  ergangen:
Großes Hauptquartier , 3 . April . S . M . der Kaiser ruck)
tgnig haben von dem Berichte Eurer Exzellenz vom 28.
Ilärz und dem vorgelegten Verwaltungsberichte der Reichs-
.ank für 1914 mit hoher Befriedigung Kenntnis genommen
,nd daraus ersehen , mit welcher rühmlichen Sorgfalt und
aeiien Voraussicht die Reichsbank es verstanden hat , sich au
en Fall eines Krieges rechtzeitig vorzubereiten und seinen
-ewaltigen Anforderungen gerecht zu werden . S . Majestät
lkennen die glänzen 'den Leistungen der Reichsbank soww
>ie große Bedeutung der gezeitigten Erfolge für eine gluck-
iche Krieasführung voll an und sind allen , die srch an
,e .- Erreichung dieses Zieles beteiligt haben , für ihre treue
!lrbeit besonders dankbar . Auch haben S . M . sich über dre
erfolgreiche freiwillige Beteiligung aller Klassen des Volkes
in der Vermehrung des Goldbestandes der Reichsbank leb-
,aft gefreut . Allerhöchstem Aufträge zufolge beehre ich mrch
»w Exzellenz hiervon mit dem ganz ergebensten Hinzufugen
äe Mitteilung zu machen , daß S . M . Euere Exzellenz er-
uchen den Leitern und dem Personal der Reichsbank aller-
röchst ihre Anerkennung in geeigneter Weise zu übermitteln.
Uez .' v . Valentini . — An den Herrn Reichskanzler (Rerchs-
rmt des Innern .)

Gedenkblatt für Angehörige
gefallener preußischer Krieger.

Ter Kaiser hat zur Ausführung der Kabinettsorder vom
27 . Januar 1915 , betreffend Verleihung eines Gedenkblattes
an die Angehörigen der für das Vaterland gefallenen
Krieger des preußischen Heeres u . a . folgendes bestimmt:
1 . Als „ Angehörige " gelten die jeweils dem Gefallenen ver¬
wandtschaftlich zunächststehenden lebenden Personen in der
Reihenfolge der gesetzlichen Erbberechtigung , also a ) Ehe¬
gattin , Kinder , b) Eltern , Geschwister , c) Großeltern , deren
Kinder , dergestalt , daß immer nur ein Familienmitglied
(bei Kindern das älteste für alle gemeinsam ) das Gedenkblatt
erhält . Für minderjährige Kinder ohne lebende Mutter ist
das Gedenkblatt deren gesetzlichem Vertreter zur Aufbewah¬
rung und späteren Behändigung zu übergeben . Kommen
für ein und dieselbe Familie mehrere Gefallene in Frage,
so ist für jeden einzelnen ein Gedenkblatt anzufertigen . Den
Gefallenen sind gleich zu achten die einer Kriegsverwun¬
dung Erlegenen und hie an den Folgen einer sonstigen
Kriegsdienstbeschädigung Verstorbenen , in letzterem Falls
jedoch nur , wenn der Tod vor Ablauf eines Jahres nach dem
Friedensschluß eingetreten ist . 2 . Die Feststellung des Be¬
darfs , die Ermittelung der empfangsberechtigten Angehöri¬
gen sowie die Verteilung der Blätter übernehmen bei Forma¬
tionen mit Ersatztruppenteilen diese , im übrigen die Bezirks¬
kommandos.

Der deutsche ilnterseebootskrieg.
London,  9 . April . (Nichtamtlich .) Das Reuterfche

Büro meldet : Eine Mitteilung der Admiralität besagt : In
der am 7 . April beendigten Woche  wurden fünf
englische Handelsschiffe  mit insgesamt 7904 Ton¬
nen durch deutsche Unterseeboote in den Grund ge¬
bohrt.  Nicht eingerechnet sind fünf kleine Schiffe von
insgesamt 914 Tonnen . In derselben Woche sind in die
Häfen Großbritanniens , obwohl es Ostern war , 1234
Dampfer ein - resp . ausgelaufen.

Mine oder Torpedo ? I
London,  9 . April .'" (Nichtamtlich .) Das Reutersche

Büro meldet aus Grimsbh : Ter Fischdanrpfer Zarin«  ist
in der Nordsee in die Lust geflogen.  Von der Be¬
satzung werden 9 Mann vermißt . Es ist unbekannt , ob
das Schiff auf eine Mine  gelaufen ist , oder t o r p e d i e r t
wurde.

14  japanische Handelsdampfer verloren.
Bafel,  8 . April . (Ktr . Bin .) Das japanische Handels¬

ministerium veröffentlicht nach den Baseler Nachrichten
vom 4 . April eine Zusammenstellung , wonach durch deutsche
Kaperkreuzer 14 japanische Handelsdampfer verloren gingen,
darunter zwei gegen Mitte März . (Kreuzztg .)

Amerika.
W . T .-B . Haag,  8 . April . Die Nieuwe Rotterdamsche

Courant veröffentlicht die Aeußerungen amerikanischer
Blätter zu der gegenwärtigen politischen Lage : Einige Blät¬
ter erheben entrüstete Anklagen gegen Eng¬
lands Absicht , Deutschland  aus eine weite Distanz
zu blockieren,  andere sprechen von internationalen
Schikanen und bezeichnen es als eine neue Art von See-
rau  b Ter Bostoner Transcript meldet aus Washington,
daß , wenn die britische Blockade effektiv sei , Amerika allein
an Einfuhrzöllen gegen 100000 Dollar täglich verliere . Dre
Hearstsche Zeitung American  in Newhork sagt : Uns
steht es frei , in derselben Weise auszutreten wie unsere Vor¬
väter . Wir können uns dem Befehle der fremden Macht
unterwerfen und zulassen , daß unser neutraler Handel und
unsere Flagge beleidigt und degradiert sowie in ihrem
Mißbrauch durch fremde Schiffe in den Augen der spotten¬
den Welt verächtlich gemacht wird , oder wir können der
Macht , die den Handel unter amerikanischer Flagge belästigt,
den Krieg erklären,  wie es unsere Väter taten . Wir
können ein Ausfuhrverbot aus den ganzen .Handel mit
Europa legen und den Handel aufhalten , so daß
die europäischen Armeen den Krieg satt be¬
kommen,  oder wir können das Jntercvurse Law von 1809
Mieder in Kraft setzen und mit allen Völkern den Handels¬
verkehr abbrechen , die sich weigern , die Rechte unseres
neutralen Handels anzuerkennen . Eine dieser Methode»
muß befolgt werden . Wenn wir uns zu keiner aktiven
Methode des Widerstandes entschließen , müssen wir bei der
ersten Metbode bleiben , uns in den Staub der Erniedrigung
zu beugen . Das Blatt schließt , alle Amerikaner müßten sich
um die Regierung scharen und die Parteigegensätze beiseite
lassen . Es sei nicht Zeit , prodeutsch oder probritisch , son¬
dern nur proamerikanisch zu sein.

Die Deutschen in den Vereinigten Staaten
Tie Stimmung in den Bereinigten Staaten war bei Be¬

ginn des Krieges ganz beherrscht von den Schwindelnachrich¬
ten der englischen Presse . Diesen Verleumdungen haben
Deutsche energisch und nicht ohne Erfolg entgegengewrrkt,
und ihre Tätigkeit schien Unterstützung zu finden durch
die rücksichtslose Art , mit der England die amertkamsche
Schiffahrt behandelte . Es schien als ob Amerika gegen dre
englische Seeherrschast sich auflehnen wollte , aber eins
so vornehme Rolle verschmähte es zu spielen . , England ver¬
sprach die geschädigten Reeder und Kaufleute zu entschädigen
und erteilte Aufträge aus Kriegsmaterial aller Art . Auf¬
träge , die der amerikanischen Industrie , die recht darmeder-
lag . große Hilfe brachten . Aber unleugbar leistete Amerika
so England und seinen Verbündeten wirksame Hilfe , die
Deutschland versagt bleiben mußte . Damit redete die ame-
kanische Regierung sich heraus , ihre Schuld sei es nicht,
daß der Handelsverkehr mit Deutschland gesperrt sei und
sie also nicht auch dorthin Kriegsmaterial verkaufen dürften.
Aber den Deutschen in Amerika leuchtete das nicht ein , sie
forderten strenge Neutralität , also unter diesen Umstünden
Verbot aller Waffenlieferungen und dazu Kampf gegen die

englische Uebermacht zur See , bis dieses den Handel mit
den Neutralen frei gegeben hätte.

Dieser „Neutvalitätsliga " schlossen sich aus alter
Feindschaft gegen England auch die Iren an , und das
Bündnis setzte die echten Amerikaner , die vor England trotz
alledem stets eine angeborene Hochachtung fühlen , in
Schrecken . Denn Deutsche und Iren zusammen können es an
Zahl mit ihnen fast aufnehmen , und zum erstenmal sind die
beiden Völker einig . Der Ire in den Vereinigten Staaten
ist ganz anders wie der Deutsche . Dieser hält sich für ge¬
wöhnlich vom politischen Leben fern , er geht seinem Geschäft
nach und trinkt abends sein Bier . Nur , daß dieses ihm nicht
durch Temperenzgesetze verboten wurde , interessierte ihn.
Der Ire strebte sofort nach politischem Einfluß . Wo es
anging , schlossen sich die Iren zusammen und sorgten , daß
die durch Wahl zu besetzenden Aemter ihnen oder ihren
Freunden zufielen . Die Deutschen schienen eines solchen
Zusammenschlusses nicht fähig . Aber in der letzten Zeit ist
das besser geworden . Die Reise des Prinzen Heinrich hat
auf das Nationalgesühl der Deutschen mächtig gewirkt.
Bald daraus fand der erste Deutsche Tag statt , dem andere
alljährlich folgten , und da begannen die Deutschen sich zu
fühlen . Ihr Anteil an der Politik ist immer noch sehr
gering , unter den 435 Mitgliedern des Reprä¬
sentantenhauses sind immer noch nur drei
bewußte Deutsche.  Doch kann sich das gerade unter
dem Einfluß der jetzigen Stimmung sehr ändern . Die
Männer , die mehr als andere dort für ihr und unser
Tcntschtum eintreten , die Hexamer , der Präsident des
Deutsch -amerikanischen Nationalbundes , Ridder , der Redak¬
teur der hochangesehenen Newhorker Staatszeitung , Bart-
holdt , Abgeordneter für Missouri , verdienen auch unter den
Kämpfern dieses gewaltigen Krieges genannt zu werden.
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Die Kämpfe vor den Dardanellen.
Konstantinopel,  7 . April . (Ktr . Bln .) Bei dem

Tardanellenangriff am 18 . März sind , einer Meldung des
Tanin zufolge , auch die englischen Linienschiffe
„P r i n c e George " und „C o r n w a l l i s " so schwer
beschädigt  worden , daß sie auf längere Zeit hinaus an
keinem Kampf teilnehmen können . Nach demselben Blatt
haben sich die Engländer auch in Tenedos , ebenso wie in
Lemnos friedlich niedergelassen . Sie besetzten das Tele¬
graphenamt und üben dort eine strenge Telegrammzensur
aus.

W . T .-B . Rom,  8 . April . (Nichtamtlich .) Die Tri-
buna meldet aus Athen : 25000 Mann der Darda¬
nellenexpedition  gingen gestern unter General
d'Amade nach Aegypten  ab . In Mud ros blieben nur
ungefähr 5000 Mann , die sich zur einen Hälfte aus Senega¬
lesen und zur anderen Hälfte aus Australiern zusammen¬
setzten . Ein französischer Leutnant erklärte , das Expedi¬
tionskorps hatte nicht vollkommen in Mudros ausgeschifft
werden können , da es in Mudros an Trinkwasser mangelte
uns die Pferde starben und da die hygienischen Verhältnisse
sehr schlecht waren . Man sah voraus , daß die Wartezest
der Truppen aus Lemnos sehr groß gewesen wäre , und be¬
schloß daher , sie in Aegypten aus die Wiederaufnahme der
Operationen gegen die Dardanellen warten  zu lassen , die
nur ber vollkommenem Zusammenwirken der Land - und
Seestreitkräfte stattfinden werde . Die auf Lemnos zurück¬
gebliebenen Strcitkräfte stehen unter dem Befehl des Ge¬
nerals Beauvanne . Guepratte inspizierte Lemnos und die
dortigen Lager am 4 . April . Die Tatsache , daß die Sol¬
daten große Röhren zum Bau einer Wasserleitung legen und
der Bau eines Hospitals läßt glauben , daß die Verbündeten
den Plan aufrecht erhalten , Lemnos als Operationsbasis
zu benutzen . _ ,

SB. T .-B . Rom,  8 . April . (Nichtamtlich .) Die -rn-
buna meldet aus Kairo : Das französische Operationskorps
gegen die Dardanellen , das unter dem Befehl d 'Amckdes steht,
landete in Alex and ria.  lieber das Ziel dieser Truppen
wird vollkommenstes Schweigen gewahrt . Man glaubt , daß
das provisorisch in Alexandria gelandete Korps den gün¬
stigsten Augenblick zur Landung vor den Dardanellen ab¬
wartet.
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Aegypten.
Kairo,  9 . April . (Nichtamtlich .) Reutermeldung.

Gestern nachmittag drei Uhr wurde auf den Sultan,
als er den Abdenpalast verließ , um einige Würdenträger
zu besuchen , ein Attentat  verübt . Ein Eingeborener gab
einen Schuß ab , der indessen f e h l g i n g. Der Täter wurde
verhaftet.

W . T .-B . Rom,  9 . April . (Nichtamtlich .) Wie die
Agenzia Stefani aus Kairo meldet , ist der Mann , der
gestern nachmittag einen Anschlag  aus den Sultan ver¬
übte , ein junger mohammedanischer  Aeghpter namens
Mohammed Gabel aus Mansura . Der Sultan blieb unver¬
letzt , weil ein Italiener namens Gianotti den Revolver bei¬
seite schlug.

Die Entlassung des Generals Rutzkij.
Seltsame Vorgänge — so schreibt das Hamb . Frdbl.

im russischen Heere werden jetzt durch einen in russischen
Blättern veröffentlichten Brief des Zaren an den nicht
unrühmlich bekanntgewordenen General Rußkij  an das
Licht der Oeffentlichkeit gezogen . General Rußkij , der KoE
mandeur der 3 . russischen Armee , hat nach dem Briest
des Zaren seinen Abschied eingereicht und erhalten . Unter
allen Führern Rußlands war Rußkij unstreitig einer der
tüchtigsten . Man erinnert sich vielleicht noch der englische»
und französischen Mitteilung , daß nach den ersten gewal¬
tigen Siegen Hindenburgs General Rußkij nach Polen ge¬
schickt wurde , um den besten Mann an die gefährdete Grenze
zu stellen . General Rußkij hatte vorher in den Kämpft»
um Lemberg , in denen das österreichische Heer vor der drei¬
fache » russischen Uebermacht zurücklveichen mußte , gezeigt
daß er ein Mann von Umsicht und schnellen Entschliche»
ist . Als nun Hindenburg auf dem Kampfplatz erschien u-w
den russischen Truppen einen tödlichen Hieb nach dem a»
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_ ,, a sftufefii als der einzige Mann , der als
tnÄ̂ ? äeÄ durch^ niale Feldherrnkunst in Betracht

Rennenkamps wurde entlassen und General
mit seiner Armee nach dem polnischen Krregs-

^ ^mals ^ chbetten die französischen und englischen
/Tam - ls m  Hindenburg jetzt aus euren
°" ^ „ iaen Gegner gestoßen sei. General Rußki; der mrr

Stahlbrille eher einem Gelehrten als ernem
iner «r°yen allerdings ein nicht zu unter-
ildherrn ähnlich swyt wa^ ^ ^ r dem Kriege als
''^ / aen? er Theoretiker bewährt . Besonders als kom-
'°>>render General des 21. russischen Armeekorps m

'tatte er sich ausgezeichnet. In diesem Krieg führte er
ew halt 1 Möpsen vor Warschau und bei Prasnrsz.
e^ Û hnt er seinen Abschied eingereicht, angeblich aus

«« LLL Ae » „Gefundheitsrücksilhten" st»°
«Äri « betamt,  L da» I>. »°« st - w°d- f

'" ' -n werden könnten . Es müssen also ungewöhnliche
m£ttS  innerhalb des russischen Hauptquartiers
°rk°mmn Abschied gedrängt haben. Er
Tnn  offerier Gegner des Systems des Großfürsten Nikolai
” " S Ernst und Pflichttreu , hielt er mr einem
" Lllaen Urteil nicht zurück. Diese Tatsache allein war
L ausreichend, um Kräfte zu seiner Vernichtung ms
e rk zu setzen. Die Mißerfolge , die seine Armee «uszuwerM

h!  Eüaten um ihn zum Abschied zu drangen . Ander-
'besag? aber sein Abschied auch noch, day er m diesem

;'^ n. L } j, cr  Art der Oberleitung die Katastrophe des
^Len l̂ res voraussah , denn er ist unbeugsam und
Z lstandIhig genug, um selbst vor den heftigsten Ansern-
mnaen und Intrigen nicht zurückzuweichen, wenn er gê.
Site das russische Heer noch retten zu können. Der
! beUef ihn aus Anlaß seines Abschiedes in den Reichsrat,

M alle unbequemen Männer kaltgestellt werden.

Letzte Nachrichten.

Japan und China.
China gibt nach?

, &Pnf 9 Avril . (Ktr . Bln .) Der Herald meldet aus
Peking:  Infolge des Widerstandes des Parlamentsans-
Mses qeqen die japanischen Forderungen vertagte
K » i K ° i die Si  tz„ ° - de- MW !°- »nd » « ;
ierzeichnete die Annahme der ersten 22 For¬
derungen.

Ungeheure russische Uerluste
in den Karpathen.

Lokalanzeiger aus Wien : An der Westfrow
haben die Russen neue Verstärkungen eingesetzt,
jedoch den Angriff infolge sehr schwerer Verluste
nicht vertragen können. Im Kaborczatal und
östlich davon haben wir die russischen Verstärkungen
ausgeglichen und schreiten vorwärts. Die ««-
Mige« russische« Leichen, auf die wir stoßen,
lasten die Verluste des Feindes noch viel größer
erscheinen, als bisher angenommen wurde.

Die Zeppelinangst in Paris.
Berlin,  9 . April . Ueber zunehmende Lichtscheu rn

Paris berichtet der Verl. Lok.-Anz. aus dem Haag: Parrs
wird weiter verdunkelt werden,  nachdem an-
Ustellte Experimente zeigten, daß dre Stadt für Zeppe^
liue aus einer Höhe von 6000 Fuß rn efner Entfernung vvn
80  Kilometern sichtbar sei.

Schwer beschädigte feindliche Kreuzer.
Aus Konstantinopel  meldet laut VosslscherZel-

tung die Frankfurter Zeitung:Zuverlassrg verlautet ems de
Bucht von Mud ros, daß derengl i sche KreuSer Dart-
mouth  und das französische Kriegs,chrffLe o n ® « '
betta beim Angriff auf die Dardanellen schwer bes ch a-
digt  worden sind. Der erstgenannte Kreuzer ,er von zwei
Tendern umgeben, die mit voller Kraft Wasser auspumpten.

Kunst und Wissenschaft.
(-) Berlin,  9 . April . (Nichtamtlrch.) Dre B Z.

«m Mittag meldet : Heute früh starb der Entdecker
Diphtheriebazillus , Professor ^ F ^ edr.

Loesfler.  Ter Verstorbene war sert zwei Zähren als
Aachfolger Gasfskhs Leiter des Kaiserlichen Jnstrtuts für
Infektionskrankheiten. _

Literarische».
- lb Bismarck  in Geschichte, Karikatur und AneLote^

großes Leben in bunten Bildern. Von DrPaul
Lrman. Ein Prachtwerk mit 320 Seiten Textm Quart-
t̂ rnrat, 240 Abbildungen und 20 ein- " «d mehrfarbigenKunstbeilagen, In feinem Leinwandband 14 Mark, «e-
fcfot 12,50 Mark , Liebhaberausgabe (100 Ex. auf

Mattkunstdruckpapier in Halbfranzband ) o0 Mark^
Berlag von Streckeru. Schröder̂ Stuttgart,) Tr

Buch soll ein Bild zugleich der geschrchtlrchenE"wlcklung
des großen Kanzlers sein und doch auch dre kleinen Zug
umfassen, die das Menschliche enthüllen. Mrttenmd
Brausen gewaltiger Tage klingt darum dre Anekdote hemm,
und wenn die Geschichte ihren Spregel unpartenh
ernst vor das Antlitz ihres großen Sohnes halt, so soll dr,
Antlitz sich doch auch in jenem Spiegel zergen, rn

■ - • i — sond <" -n oft auch

Endelns auf die Mitwelt , und wer genau Nnbliöll , und
wer auch nur das eine erwägt , daß wohl noch ketne Perchn-
licbkeit so eifrig wie Otto von Brsmarck zum Zrel des polr-

Künstlerfcherzes wurde, der wird auch hrerrn einen
SfiSÄJ ? Xm nur mit grimmigem Widerstreben
SÄU “ Aentbeien . Sem , du Türm « nur wer.
ben von den Dohlen umflattert . Hrer aber war ernes
nötiq wenn anders ein würdiges Bild des gewaltrgen
Staatsmannes entstehen sollte : die geschichtlrche Darstel-
luna seines Lebens und seiner Taten mußte den Rahmen
bilden in den Anekdote und Karikatur sich fügen. Denn
IS ' JS ermatten , wenn ,U »et- nur dem »lerchen
Farbenton begegnen. Aus dem Leben des Mannes muß dre
Episode herauswachsen, gleich einer bunten Blume af
saftgrüner Wiese, und erst dann genreßt man dre Karrkatur,
wenn sie, in den großen Zusammenhang der Taten gestellt,
zum Zeugnis der Ernte an Haß und Liebe gemacht wird.
Schadenfreude , Haß, hämischer Nerd, wrderwrlllge Bewum
derunq Anerkennung, Enthusrasmus , Lrebe, sre all s
bei dm' Auswahl der Karikaturen zur Geltung gekommen.
Aber diese Auswahl stellte auch andere Bedingungen : sre
mußte allen Parteien im Reiche das Wort geben, sre mußte
einen Spiegel der Fernbildung im Auslande geben, sre

endlich einen Leitfaden für dre Entwicklung der
Technik auf diesem Gebiete schaffen. Was heute nicht mehr
klar im Zusammenhänge lebt, was nur für den Tag
s-inen kleinen Streit Bedeutung hatte , das "rußte weichen.
Nur ganzL " akteristische, technisch vollendete Bilder kamen
in Betracht , die für Bismarck psychologisch bezeichnend,
aber auch für die Darsteller charakteristisch srnd, so daß
ein Bild künstlerischer Entwicklung der polrtrschen Kan-
katuc und zugleich ein kulturhistorisches Gemälde entstaub.
— Möge das Werk an seinem Teile Helsen, daß rm deutschen
Hause das Gedächtnis des gewaltigen Mannes immer stark
und lebendig bleibe!

Otto Weddigen.
Tein Los war Jugend , Ruhm und Sterben,

Tie höchste Lust, das tiefste Leid —
Wohl konnte Dich der Feind verderben,
Doch schuf er Dir Unsterblichkeit.

W. Schrobsdorfs.

Antlitz sich doch auch in jenem Spiegel zergen, rn
Karikatur die Züge nicht immer feindlich, fordern f
w scherzender Liebe darstellt . Denn auch sre bildet erneu
kluell der Geschichte. Sie zeigt uns die Wrrkung fernes

*jn« Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems . drn 10. April 1915

- Kaiscr -Friedrich -Schule . (Fortsetzung statt Schluß )̂
Am 3. August vormittags versammelten sich Zehrer rmd
Schüler am Kaiser-Wilhelm-Denkinal , wo Herr Direktor Dr.
Hawickhorst vor seiner Wreise zu fernem Regiment folgende
Ansprache hielt : Liebe Schüler ! Vor ernem ^ ahre waren
wir hier am Denkmal versammelt, um die Erinnerung an
die Freiheitskriege zu feiern. Jetzt stehen wrr selbst m
einer großen Zeit , erleben selbst erne gewaltige Ge,chrchte.
Des Deutschen Reiches Schicksalsstunde ist gekommen, -rer
Kaiser hat gerufen, sein Volk ist bereit . Auch ich brn rm
Begriff , zu den Fahnen zu eilen und habe Euch h^ rhe^
aeruken, um Euch noch einmal ins Auge zu schauen, Euch
noch einmal die Hand zu drücken. Vielleicht werden ein¬
zelne von Euch auch bald hinauszrehen rn ^den blutigen
Gnmvf ^ br aber die Ihr Zurückbleibenmutzt, könnt auch
eintreten für die heilige Sach« des Vaterlandes Ihr könnt
u Gott beten, daß er unserem Volke den Sieg verleg

und helfen, die reiche Ernte einzubrrngen . Wre 1813 die
! Ahnen, 1870 die Väter , so möge uns alle mdreser schweren

steit der Wahlspruch leiten : Mit Gott für König und Vater¬
land ' Und nun ein Hurra dem Allerhöchsten Krieg-Herrn.
— Dann sangen die Schüler das Lieblingslied des Scheiden¬
den : OTeu ?Mand , hoch in Ehren ! Ter Sedantag ver-
pim.oe Lebrer und Schüler zu einer Ferer in der Aula der
Anstalt Sie wurde eingeleitet durch folgende Ansprache
des Herrn Pros . Dr . Schaerffenberg : Liebe schuler . Wah¬
rend wir sonst am Sedantage mit klingendem Spiel hinauf
zoaen in den lauschigen Wald oder zur luftigen Hohe, sind
wtt heute hier zu einer schlichten Feier versammelt ; denn
^s steht uns in dieser schicksalsschweren Zeit mcht der Sinn
7° Ä fröhlichen Festen. Wohl sind wir schon des öfteren
viiriü herrliche Siegesnachrichten erfreut worden , aber auch

ifbpn der Kttea gebracht, wieviel Not und Elend , uoer
die Haltung des deutschen Volkes ist trotz aller werden de
Krieges über alles Lob erhaben ; einmütig steht es hinter
seinem Kaiser, verschwunden sind für den Augenblick alle
Gegensätze es gibt nur deutsche Brüder . Daher hegen wir
hip" fpftr Zuversicht daß sich unser Vaterland trotz aller
Feindschaftv»n Ost/N»ed»nd« eft doch siegreich behaupte»
wird . Ten Grund , u dieser
kpii unseres Volkes legte nun die Schlacht , dre wir yeure
spikrn die Schlacht bei Sedan , die stets zu den in ihrer
Wttkung bedeuteildsten Schlachten der Weltgeschichte gezahlt
werden wird und immer wieder aufs neue das Staunen rmd
die Bewunderung der Nachwelt wachruft . Gelang es doch
der Feldherrnkunst Moltkes das riesige sranzoirM^
so zu bedrängen und einzuschließen, daß e.

IHraÄS ’sErrss
2800 Offiziere und 83 000 Mann wurden zu Gefangenen ge-
nnrckt 330 Feldgeschütze, 70 Mitrailleusen und 10000 Pferde

SS?*ÄT » -
5n die Anftmche schlossen sich “ - - “ i
von dem Heldenmut der Kämpfer von 1870 Kunde gaoen.
Das wirkungsvolle Reiterlied Schillers leitete M dem Vor^
trage den der wissenschaftliche Hilfslehre r̂ r
über die Ereignisse des Weltkrieges hielt . (Schluß folgt .)

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 10. April 18 !5

d «ismarckfeier . Am nächsten Sonntag , den 11. 4chril,
dem Gebuttstag der Fürstin Bismarck , wird nun auch m
unserer Stadt das Gedächtnis des Eisernen Kanzlers m
würdiger Weise gefeiert werden. Dem Ernst der Zeit ange¬
messen trägt die ganze Feier den Charakter einer stillen
Huldigung Im Gottesdienst am Vormittag wird des großen

Ä4e , Seife gedacht » erben. Abend- der-
einig, sich die Bürgerschaft (Damen und Serie »,
beg Hotel Viktoria zur Gedächtnisfeier . Nach dem ge
meiuscha tttchenL : ,,Wir treten zum Beten» begrüßt der
Vorsitzende des Ausschusses die Festteilnehiner : eme Dame
wird in einem stimmungsvollen Vorspruch die Bedeutung
der Feier würdigen, woraus die Festansprache folgt.
Lied: Deutschland, Deutschland über alles » wird tue Feier
beschließen. Nach Beendigung der Festseier ist ^ wgenhett
zum zwanglosen Beisammensein, gegeben. An die Bewohner-
schast Achtet der Ausschuß die Bitte , ab Samstag 6 Uhr die

'36»Ä« P Ä " ' « » « - « . »er « tern pr Bor.
sicht mahnt , ihre Kinder nicht mrt geoheren Geidbetra ^ n
weqzuschicken, hat sich hier ereignet . Ein 12 ;ahriges Mädchen
von^ Freiendiez war mit 100 Mark zur Einzahlung auf
ein Sparkassenbuch zur Landesbank geschickt worden. ^ m
Kassenraume der Bank vermißte es den Hundertmark ;^ n.
Nach sofortigen Ermittelungen stellte die PEzei den Dreb
bald fest Ein anderes Iljähttges Mädchen, das ,ich in Be¬
gleitung des ersteren befand, hatte demselben den Hundert
marffchein entwendet. Infolge eindringlicher Mahnungen
>>pp Psisirei aab es auch das Versteck an . Es hatte die 100
Mark aus der Post am Schreibpult unter dem Löschkarton
versteckt. . ..

d Der Verkehrs - und Verschönerungsvereiu für
Diez und Umgebung hielt gestern abend rm Lokale des
Herrn W Maxheimer eine Versammlung ab, m welcher
über die fernere Tätigkeit des Vereins beraten worden ist.
Es wurde beschlossen, von Inseraten in groherem Um ange
für das laufende Jahr abzusehen, dagegen ,oll der Pflege
des Stadtwaldes Hain größere Aufmerffamkett gewldme
werden und wurde dafür ein Betrag von 200 Mark ve
stimmt Tie Generalversammlung soll für dieses ^ ahr aus-
fallen dem seitherigen Vorstand wird die Befugnis erteilt,
die Geschäfte bis zur nächsten Generalversammlung weiter
zu führen.

K»adtverord»etr«-zitz«ng.
Montag, den 12. April 1915, nachm. 4 «hr.

Tagesordnung
A.  Vorlagen des Magistrats:

1 Haushaltsplan der Stadtgemeinde und ihrer 3 Be-
tnebsanstalten (Schlachthof, Wasserwerk und Kaua-
lisationswerk ) für 1915. ^ ,

2 Abändemng des Vertrages mit der Malbergbahn-
" Aktien-Gesellschaft, betr . die Betttebe der Bergbahn

und des Elektttzitätswerkes . «
3. Verlängerung des Vettrages mit Friedrich Matthah

über die bei den Leichenbestattungen vorkommenden Ar¬
beiten und Lieferungen.

B.  Bericht der Finanzkommission über die Prüfung de;
Stadtrechnung 1913.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladen
Bad Ems, den8. April 1915.

Der Stadrverordnctenvorsteher.
C. Rücker.

Bcsahrm der Bürgersteige.
Es wird damuf aufmerksam gemacht, daß das Befahren

der Bürgersteige mit Wagen aller Att verboten lst. Wagen,
die Kohlen und Koks anfahren , dürfen die Burgersterge
nicht benutzen.

Bad Ems,  den 8. Apttl 1915.
Die Polizeiverwaltuug.

Bekanntmachung
Die bestellten Eisatzfuttermittel sind eingetrvffen und

sind bis späteftevs Montag , de « 12 . d . Mts ., nach-
Mittags 4 Uhr im RathhauS gegen Zahlung in Empfang
zu nehmen.Bad Ems, den9. April 1915.

Der Magistrat.

Einreichung der Rechnungen.
» Es wird an die Einreichung der Rechnungen über
Lieferungen und Arbeiten für die Stadtgemeinde Bad Ems
und deren Betttebsanstalten ersucht. Da das Rechnungs¬
jahr mit dem 31. März abschließt, müssen die Rechnungen rn
den ersten Tagen des Monats Apttl eingereicht werden.

Die seither im Rathaus unentgeltlich abgegebenen Rech¬
nungsformulare werden von jetzt ab in der Buchdruckerer der
Firma Hrch. Chr . Sommer gegen Zahlung einer kleinen
Vergütung abgegeben. Es kostet xk  Bogen 2seitig das Stück
2 Pfg ., ' /- Bogen Zseitig 3 Pfg . und >/' Bogen 4seich
4 Pfg.

Bad Ems,  den 25. März 1915.
Der Magistrat.

%



Einser chem . Reinigungsanstalt und Färberei
-- - Bad Ems , Grabenstrasse IS . Telefon 171 . ■

Reinigenu. färben zertr. u. unzertrennter Damen-, Herren- u. Kindergarderoben etc. in bekannt tadelloser Ausführung.(?4?j
Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Jahresabschluß,

wollen Alle, die noch Forderungen an daS Reservelazarett
haben, diese bis spätestens 15. April 1915 geltend machen.

Bad Ems . den 9. April 1915. (5486
Kasienverwaltung des Refervelazarett.

Aufruf 1
Tie Stadt Diez beabsichtigt an ihre im Felde stehen¬

den Söhne eine Liebesgabensendungzu veranstalten, und
bittet die verehrliche Bürgerschaft um freiwillige Spenden
zu dieser Sendung, die bestehen können in, zur Versendung
geeigneten Lebens- und Genußmitteln, sowie in Geldbei¬
trägen, für welche geeignete Gegenstände beschafft werdest
sollen. Alle Gaben wolle nran bis
Samstag , de« 17 . April d. Js . abends 6 Uhr

im Rathaus abliefern und zwar in der Zeit von vormittags
8—12 Uhr, nachmittags2—6 Uhr.

Zur Erreichung einer sicheren Zustellung der Liebes¬
gabenpäckchen findet im Laufe der nächsten Woche eine
Feststellung der Adressen, der im Felde stehenden Diezer
Angehörigen statt.

Diez,  den 10. April 1915.
Der Magistrat.

Bobenfiaufen -Rino
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hotel
Programm für Samstag , de» 10. von 8—11 Uhr

und Sonntag , de« ll . April von 3—11 Uhr.
Korfu . Herrliche Naturaufnahme. ,
Das Perlenkollier . Fesselndes Drama in 1 Akt.
Ehriftta « als Lotteriegewi «« . Humoreske.

Elko - Woche STr* 20.
Die neuesten Kriegsberichte aus dem Westen und Osten.

Schlager! Schlager!
Durch Pulverdampf und Kugelregen.

Ein patriotisches Lebensbild aus dem Kriegsjahr 1914 in
3 Abteilungen. Spieldauer über 1 Stunde.

Die unterbrochene Schularbeit . Humorist. Schlager.
Eifersucht einer Fr «« . Ergreifendes Drama.
Die glückliche» Unternehmer . Humoristisch.

Preise der Plätze.
Loge 1.20 M., 1. Platz 90 Pfg., 2. Platz 60 Pfg.,

3. Platz 30 Pfg.
Militär:  Loge 60 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., 2. Pl . 30 Pfg.,

3. Platz 20 Pfa.
Kinder haben keinen Zutritt. [5473

Das selbsttätige Waschmittel FürLeibwäsche!
Henkers Bleich - Soda

Knpferankauf.
Wir sind Käufer für jede Menge Kupfer in jeder

Form zu den jetzigen Höchstpreisen. Angebote zu richten an:Z
£495) Siemens-Schuckertwerke, Codlenz.

Maurer , Handlanger
und sonstige Arbeiter werden als

Steiubruchsarbeiter
bei MuderShaufe « angenommen. [5477

Kalkwerk Zollhaus.
Telefon Nr. 20.

Wohnungen.
Drei vollständig renovierte Wohnungen
(im früheren Hotel Continental , Bahnhof¬
straße Nr. 11) zu vermieten. — Zentralheizung,
elektr. Licht, Gas, Bad in jeder Etage.

Heinr -ch Kauth , Bad EmS.
]4711

Villa Bismarck
Bad EmS , Viktoria -Allee 4.

Dieses mit allen der Neuzeit entspr. Einrichtungen versehene
in tadellosem Zustande bestndl. Haus ist per I. Okt. d l. I.
zu vermieten oder zu verkaufen. Nähere Angaben bei
C. Gins , Goetheplatz 11, Frankfurta. M. (5231

Kaiser-Friedlich-Schule.
Realschule mit Reform-Realprogymnafium

zu Bad Ems.
DaS neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 15. April.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete täglich außer SonMag
von 11 bis 12 Uhr im AnstaltSgebäude entgegen. Vorzu¬
legen sind Geburtsurkunde, Impfschein und Abgangszeugnis.

Anfragen wegen Aufnahme in daS Schülerheim sind zu
richten an Herrn Prof. Dr. Möller.

Der stellvertretende Direktor:
5443] Prof. Dr. Schaerffenberg.

Realschule ju Dma.i>.Mn.
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 15. April 1915. An¬
meldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12
Uhr entgegen, und zwar bis zum 31. März im Amts¬
zimmer in der Realschule und während der Ferien in seiner
Wohnung, Luisenstr. 16. Vorzulegen sind Geburts- und
Jmpffchein, ev. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag, den 15. April,
vormittags8 Uhr.

Der Direktor:
I . V.: Prof. Meister.

Der Unterricht des neuen Schuljahres in der

SM. Höheren Mädchenschule zu Diez
beginnt am IS . April 191S um 7,40 Uhr.

Die neuen Schülerinnen haben bis zum 10. April
Abgangszeugnis, Geburts-, Tauf- und Impfschein an den
Unterzeichneten zu senden. (5352

Der Direktor:
i. B. : Bender,  Pfarrer.

Volksschule ;« Die;.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den

15 . April,vormittags8Uhr.
Tie Neuaufnahme findet an diesem Tage für Knaben

und Mädchen um 10 Uhr in der Bergschule(Schloßberg
20 ) statt.

Schulpflichtig sind alle Kinder, die vor dem 1. April
d. Js . das 6. Lebensjahr vollendet haben. Jedoch können
diejenigen, die dieses Alter bis zum 1. Oktober erreichen,
soweit sie körperlich und geistig genügend entwickelt sind
und der Raum reicht, noch Aufnahme finden. Ueber die Auf¬
nahmefähigkeit entscheidet der Unterzeichnete. Eine ärzt¬
liche Bescheinigung ist daher nicht erforderlich. Von sämt¬
lichen Kindern ist der Impfschein vorzulegen, von auswärts
geborenen außerdem der Geburts- bezw. der Tauffchein.
Für schulpflichtig gewordene Kinder, die wegen zurück¬
gebliebener Entwicklung den Unterricht noch nicht besuche«
können, ist bei dem Unterzeichneten die vorläufige Be¬
freiung zu beantragen; ebenso ist ihm anzuzeigen, wenn
Kinder eine andere als die Volksschule besuchen sollen.

Der Rektor:
Grün.

FMMschaftsschille Meilbmg.
Beginn des Sommerhalbjahres am 15. April.
Aufnahmeprüfung von 972  Uhr an. Anmeldungen erbittet
und Auskunft erteilt (5336

die Direktion.

Junger Mau«
mit höherer Schulbildung von feinem Geschäft zu Anfang
April als

Lehrling gesucht.
Steigende Vergütung. Offerten unter 8 . 131 an die Ge-
schästsstelled. Bl._ [5461

Ein Motor
8—10 P. 8. liegend zu kaufe» gesucht. Selbiger muß
gut erhalten, wenig gebraucht sein. Angebote sind zu richten
an den Unterzeichneten. [5491

Wilh . Bouillon , Oberuetsen.

Frühkartoffeln,
(Kaiferkrore ) zur Saat, offeriert
5494) Jacob Landau , Nassau.

Es kommen Montag morgen von 11 Uhr ab
3 Waggon Futter -Eicheln

einzeln pfundweis und auch ganze Waggons am
Bahuhof billig zum Verkauf. Liebhaber wollen sich
Bahnhof zum kaufen einfinden. [5̂

Hermann Hamburger

'arben.Lacke u.Pinjel
Schnelltrocknende Oelfarben in 24 verschiedene!
Farben (nach Farbentafeln auszuwählen ) empf,

Albert Kauth , Bad Ems, Telefon 29.

Schulbücher.
Sämtliche , in den hiesigen Schulen eingeführte Schul,
bücher und Atlanten sind vorrätig in

b. I. Klrddierger’s Budihandlung,
Bad Ems , Nassauer Hof.

Alle Gemüse, Salat , schöne
frische Laudeier u. beste Pflan¬
zenbuller empfiehlt (5493

Krau Maus , Bad EmS.
Zahle höchste Preise für alte

künstliche Gebisie
für Stück bis 10 Mark Nur
Dienstag , den 13. April von
3—6 Uhr Hotel zum Hirsch,
Bad Ems. Kaufe auch von Herren
Dentisten. (5485

+ Helft
unseren Verwundeten durch

Kauf von
Rotef Geldlose

ä 3 .30 M . Ziehung bestimmt
20.—23.  April . Hauptgewinne
1COOCO, 50000, 30000 M. bar

Wohlfahrts-Lose3 M.
Empfehle GlückSkonverts mit 1
Wohlfahrt?- n. 1 Rotes Geld,
los irckl. Porto u. 2 Listen nur
6.80 M Sonst Porto 10 Pfg
und jede Liste 20 Pfg. Vers. (0482
Jos . Boncelet,

Glücks-Lotteriebank.
Coblenz , Löhrstr. 72.

Beff. Mädchen sucht Stelle als

HausWniu
oder Stütze. Offertenu L. 135
a. d. GefchäftSst. d. Emf.Z. (5489
AeltereS Mädchen sucht Stell.
(Arbeit). Rüh i. d. Ems. Ztg. 5492

Suche für sofort ein tüchtiges
Haus- und Zimmer¬

mädchen. (5484
Elise Kling , Römerstr. 17, EmS.

1Hahnu. 6Hühner
(2 jädrig) zu verkaufen. (5117

Römerstr . 95 , Bad Ems.

Kirchliche Nachrichten.
Diez.

Katholische Kirche.
Sonntag, den II . April,

Weißer Sonntag. — Bettag zur
Erstehung eines glücklichen KriegS-

ausgangeS.
Morgens 71/* Uhr: Frühmesse
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit

Erstkommunionfeier.
Morgens 11 Uhr: Militär.

Gottesdienst.
Von i l 1/*—2 Uhr: Betstunden.
Nachm. 2 Uhr : Aufnahme der
Erstkommunikanten in die sakr.

Bruderschaft und Andacht.
Von 3—5 Uhr: Betstunden.
Nachm. 5 Uhr: Schlußandacht m.

Segen.

Krieger iJlYeni
„Germania“

Bari Ums.
Samstag , 10 . April 1918

abends 87* Uhr
Mon «tsverfarnu »1u«g

im Vcreinslokal Schützenhof.
Zahlreiches Erscheinen erwastkt

Der Vorstand.

Zur Aussual
empfehle alle Sartensämerei«
sowie Steckzwiebeln n. Gral¬
samen. [5258
R . Wintrich , Bad E

Apfelwein
selbst gekeltert, garantiert rein, U
Fr. Engel, Bad EM-

(5481
Alle Sorten Bürstenwarea,
Fensterleder , Schwämme,
Parqnet -, Linoleum- und
Möbelwichse , Stahlspäne,
nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt (5378

Albert Kauth,
Bad Ems. Telephon 29,

Schnittsalat
empfiehlt [5418
9i.  Wichtrich , Bad Ems

?rodisrsv Sie
Kanth ’a

Spar -KaSTee
per Pfund

larh 1. (4191

Saat- und Speiskkar-
toffeln

gelbe Industrie, schöne Rote und
Haiger eingetroffen. (5498

Frau Kapp, Bad Ems.
Verh. Pension, Körper ohn!

Kinder sucht beschejd. freund),
Dauerwohnung gegen Betiti«
gung. Offerten an daS Büro da
Diezer Ztg. erbeten.__
Kleine srdl. Wohnung
an ruhige Mieter abzugeben. (54$
Silberanstratze 9 , Bad Ew i-

Dreizimmerwohnung
billig zu vermieten. (5468

Kriebrichftr. 11, Bad Emt
Schöne große (5454
3 Zimmer -Wohnung

mit Zubehör zu vermieten.
Eoblenzerstr . 18, Bad

2 abgeschlossene (5418
Wohnungen

fof. ob. später zu vermieten.
Braubacherstratz « 41-

NähcrcS Braudacherstr. 45, Ew».

Kljmißm null
z« Kmbnrg a. d. Kahn.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den 15 . April d. Js .. 8 Uhr vor-
«»ittagS , mit der Aufnahmeprüfung. Anmeldungenneuer Schüler nimmt der Unter¬
zeichnete an allen Wochentagen von 11- 12 Uhr im Amtszimmer des Gymnasiums ent-
gegen- Bei der Anmeldung sind Geburts. und Jmpffchein. sowie das Abgangszeugnis der
zuletzt besuchten Schule vorzulegen. »vor,

Limburg , den 26. März 1915.

5330)j
Der Direktor:

I . B . : Michel,  Professor.

Wohnung
3 Zimmer, Küche, Zubehör zu
mieten Grabenstr . 18,B»dEw s^

Mehrere (5444

Waschmädcheu
gegen hohen Lohn gesucht.

Arzbacherstr. IS , Bad EM «-
Kräftiger soliderHi>tel-8««sdik»tt

sobald gesucht. Monatlicher Ke"
halt nno guter Nebenverdienst,

Hole ' zur Traube,
Coblenz. (&4«
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